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1. Zielsetzung 

Der Douglasienanbau in der Bundesrepublik Deutsch- 
land (BRD) wird aufgrund der guten Erfolge mit den ä1- 
teren Anbauten und der hohen Leistungsfähigkeit der 
Douglasie unter unseren Klima- und Standortverhältnis- 
sen erheblich ausgedehnt werden. Der geplante Flächenan- 
teil dürfte in den meisten Bundesländern zwischen 5-20% 
liegen. Eine so starke Ausdehnung des Flächenanteiles die- 
ser nicht einheimischen Baumart macht eine sorgfältige 
Anbauplanung und die Auswahl genetisch geeigneten, an 
unsere Klima- und Standortverhältnisse anpassungsfähi- 
gen Materials notwendig. Die älteren Herkunftsversuche 
in Deutschland und Europa, über die an anderer Stelle be- 
richtet worden ist (KLEINSCIIMIT 1973), haben einen Uber- 
blick über die für den Anbau bei uns geeigneten Herkunfts- 
gebiete gegeben. 

Ziel dieses Versuches ist es: 
1. die Ergebnisse der älteren Versuche zu überprüfen; 
2. die Variation der Herkünfte innerhalb der großen Her- 

kunftsgebiete zu untersuchen, um ggf. für bestimmte 
Anbaugebiete und Standortverhältnisse gezielte Anbau- 
empfehlungen geben zu können; 

3. Nachkommen guter älterer deutscher Bestände mit in 
den Vergleich einzubeziehen, um eine Vorstellung davon 
zu bekommen, woher diese Bestände, deren Herkunft 
zumeist unbekannt ist, stammen können und ob schon 
eine Anpassung im Sinne von Landrassen (DE VECCHI 

1969) stattgefunden hat. 
Die Ergebnislse werden bei künftigen gezielten Beerntun- 

gen in den USA und Kanada, wie sie von RACZ (1971) U. a. 
durchgeführt worden ist, verwendet und für die Nutzung 
guter alter Bestände in der BRD als Saatgutquellen be- 
rücksichtigt. 

2. Material 

In die Versuche der Züchtungsinstitute der Bundesländer 
Baden-Württemberg, Bayern, Hessen und Niedersachsen 
sind 111 Herkünfte des IUFRO-Versuches (Abb. I ) ,  dar- 
überhinaus 9 weitere Herkünfte aus British Columbien 
und 4 Absaaten guter älterer deutscher Bestände einbezo- 
gen. Vom IUFRO-Versuch werden nur die südlichen Her- 
künfte ausgeschlossen, weil diese nach älteren Versuchs- 
ergebnissen für den Anbau in der BRD wahrscheinlich un- 
geeignet sind (KLEINSCHMIT 1973). 

3. Methoden 

3.1 Versuchsdurchführung 
Der Versuch wurde in 2 Stufen durchgeführt. In der er- 

I) Nieders. Forstliche Versuchsanstalt - Abt. Forstpflanzenzüch- 
tung - 3511 Escherode. 

2, Hessische Forstliche Versuchsanstalt - Institut für Forstpflan- 
zenzüchtung - 351 Hann. Münden. 

Forstl. Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg, 
Abt. Botanik und Standortkunde - 7 Stuttgart-Weilimdorf, Fasa- 
nengarten. 

Bayerische Landesanstalt für forstliche Saat- und Pflanzen- 
zucht - 8221 Teisendorf, Forstamtsplatz. 
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sten Stufe wurden 1970 alle 124 Herkünfte mit einer Saat- 
gutmenge für 1200 Pflanzen ausgesät mit dem Ziel, Ver- 
suche mit einer Beobachtungszeit von etwa 20 Jahren an- 
zulegen und arn Ende des Baumschulstadiums eine erste 
Selektion durchzuführen. In die 2. Aussaatstufe (1973) wur- 
den nur etwa % der besten Herkünfte der 1. Aussaatstufe 
einbezogen, die aufgmnd der Höhenwuchsleistung und 
Frosthärte ausgewählt worden sind. Diese Herkünfte sol- 
len dann in den für den Douglasienanbau wichtigsten An- 
bauregionen und -standorten in Versuchen mit einer mit- 
telfristigen Beobachtungsdauer von etwa 40 Jahren aus- 
gepflanzt werden. 

Die Aussaat erfolgte in Escherode (350 m ü. NN), Hann. 
Münden (130 m ü. NN), Stuttgart-Weilimdorf (340 m ü. NN) 
und TeisendorWLaufen-Lebenau (420 m ü. NN). 

Abb. 1. - Nordteil-Douglasien-Verbreitungsgebiet 
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